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Werner Wocher zu Hause vor der Modelleisenbahn mit dem Singener Bahnhof mit seinem neuen 
Buch «Unsere Museumsbahn mit Zukunft». Bild: Lara Gansser

ZUGFAHRT
LANGWIESEN

Lara Gansser

Fahrgastpotenzial hoch
Vergangene Woche nahm die Initiative 
Bodensee-S-Bahn Stellung zur neusten 
Studie des Ministeriums für Verkehr Ba-
den-Württemberg. Der Strecke Etzwilen–
Singen wird mit 2670  Einsteigerinnen 
und Einsteigern ein hohes Fahrgastpoten-
zial zugeschrieben. Möglich seien auf der 
Strecke sowohl eine Verlängerung der 
S-Bahn-Linie aus Winterthur als auch ein 
Inselbetrieb zwischen Singen und Etzwi-
len. «Die Strecke ist in einem sehr guten 
Zustand, so dass nach einer Modernisie-
rung der Sicherungstechnik mit einer recht 
schnellen Reaktivierung gerechnet werden 
kann», heisst es in der Mitteilung. Doch: 
«Trotz der positiven Nachricht steht der 
Ausbau des öffentlichen Personennahver-
kehrs erst am Anfang eines langjährigen 
Verfahrens», so Ralf Baumert, Bürger-
meister von Rielasingen-Worblingen. 

«Unsere Museumsbahn mit Zukunft» kann unter 

buchshop-etzwilen-singen.ch bestellt sowie in den 

Schaffhauser Buchläden Schoch, Fass, Bücherwurm und 

am Rathausplatz in Stein am Rhein erworben werden. 

«Achtung Virus», empfängt Werner Wo-
cher zum Interview. Doch damit meint er 
nicht das Coronavirus, sondern das Eisen-
bahnvirus. «Seit ich zu meinem zweiten 
Geburtstag eine Märklin-Eisenbahn be-
kommen habe, bin ich damit infiziert», so 
der 79-Jährige. Werner Wocher ist seit sechs 
Jahren Mitglied im Verein zur Erhaltung 
der Bahnlinie Singen–Etzwilen (VES), seit 
vier Jahren ist er als Co-Präsident tätig. 
Nun veröffentlicht er sein Herzenspro-
jekt: Ein umfassendes literarisches Werk 
mit dem Titel «Unsere Museumsbahn mit 
Zukunft».

Wohnen in Eisenbahnatmosphäre
«Ausser der Liebe gibt es für mich nichts 
Schöneres, als Pläne zu zeichnen», so der 
gebürtige Singener. Nach seiner Lehre zum 
Bauzeichner auf dem Hochbauamt der 
Stadt Singen bildete er sich zum Architekt 
weiter und arbeitete nach seiner Hochzeit 
mit einer Schaffhauserin und dem damit 
verbundenen Umzug in einem Architektur-
büro in Schaffhausen. Seit 55 Jahren wohnt 
er nun in der Schweiz, die letzten davon 
in Langwiesen. «Bei mir daheim herrscht 
Eisenbahnatmosphäre. Draussen fährt der 
Thurbo vorbei und drinnen ist die Modell-
eisenbahn mit dem Singener Bahnhof.» 
Bei dem Buch «Unsere Museumsbahn mit 
Zukunft» handelt es sich um ein umfas-
sendes Werk, das über alle Einzelheiten der 

Linie Etzwilen-Singen informiert. «Für un-
sere Vereinsmitglieder bedeutet es das, was 
die Bibel für das Christentum bedeutet», 
so Werner Wocher. Dreieinhalb Jahre lang 
schrieb und zeichnete er an dem Buch, das 
neben Karikaturen auch Fotos, Eindrücke 
der Fahrt, Gedichte, Grundlagenpläne und 
Geschichten enthält. «Besonders stolz bin 
ich auf das Plakat, das einen Überblick über 
alles liefert», sagt Werner Wocher.

Buch soll Freude machen
Das Eisenbahndreieck Schaffhausen-Etzwi-
len-Singen entspricht der Heimat von Wer-
ner Wocher, dem gebürtigen Singener und 
eingebürgerten Schweizer. «Hier bin ich 
aufgewachsen und für immer zu Hause.» 
«Das Buch soll Freude machen», so Wer-
ner Wocher. Gegliedert ist es nach den 
Stationen und Kilometern der Bahnfahrt 
von Etzwilen nach Singen, jeder Bahnhof 
wird einzeln angefahren und bis ins Detail 
beleuchtet. Zudem spiegelt das Buch das 
Vereins leben des VES wider. «Die vermass-
ten Pläne könnten Modellbauer dazu moti-
vieren, einzelne Bahnhöfe und Züge nach-
zubauen», sagt der Autor. 

Unter der Etzwiler Drehbühne
Werner Wocher scheute keinen Aufwand. 
«Um die Drehscheibe am Bahnhof Etzwi-
len zu zeichnen, lag ich auf dem Rücken 
unter der Drehbühne», erzählt der Autor. 
An diversen Orten machte er selbst Fotos 
und Messungen, um ein umfassendes Ge-
samtbild zu bekommen. Das Buch geht 
über ein Sachbuch hinaus und ist in der 
Eisenbahnliteratur einmalig. 
Mit der Wiedereröffnung der Bahnlinie Et-
zwilen-Singen am 16. August 2020 wurde 
ein grosser Meilenstein erreicht. Erstmals 
nach 51  Jahren fuhr ein Personenzug auf 
der Strecke. «Und dann lief extra für mich 
das Bahnerlied. Es war ein rührender Mo-
ment.» Doch das Hauptziel des Vereins ist 
noch offen: Die Strecke Etzwilen-Singen 
dem öffentlichen Nahverkehr zuzuführen. 

Werner Wocher ist ein richtiger Eisenbähnler. Der Co-Präsident des Vereins zur Erhaltung der Bahnlinie  
Etzwilen-Singen (VES) veröffentlicht nach dreieinhalb Jahren ein umfassendes Werk mit allem rund um die 
Bahnlinie – dargestellt in Geschichten, Gedichten, Skizzen, Plänen, Fotos und humorvollen Karikaturen. 

bähnler durch und durch Bock-Vorschau

Heute Dienstag, 17. November, hält 
Tomás Bartoletti von der ETH Zürich 
den Vortrag «Johann Jakob Tschudi 
(1818-1889) zwischen Natur forschung 
und Imperialismus». Mit dem Vor-
trag steigt der Historische Verein des 
Kantons Schaffhausen in die koloniale 
Vergangenheit der Schweiz(er) ein. Der 
Vortrag findet um 19.30  Uhr in der 
Rathauslaube in Schaffhausen statt. 
eine Anmeldung unter historischerver-
ein-sh.ch ist erforderlich. Die Platzzahl 
ist beschränkt.  (shb.)

Die Koloniale 
Vergangenheit

Der Vortrag beleuchtet den Naturforscher 
Johann Jakob von Tschudi. Bild: zVg.

Das junge Duo Hely aus Zürich ent-
wickelt eine raffinierte Interaktion, 
die vom tiefen Verständnis der beiden 
Musiker füreinander lebt. Die intui-
tive Nähe zeigt sich in der engen Ver-
zahnung der Instrumente und einem 
charakteristischen, facettenreichen 
Hely-Sound. Das Duo gibt am Don-
nerstag, 19. November, auf der Ha-
berhaus-Bühne in Schaffhausen ein 
Konzert. Reservationen sind unter 
haberhaus.ch/buehne möglich. (shb.)

Eine raffinierte 
interaktion 

Das Duo Hely gibt ein Konzert in Schaff-
hausen. Bild: zVg.

«Wo Maria den Josef küsst», so heisst 
das Buch mit Schaffhauser Weih-
nachtsgeschichten, das morgen Mitt-
woch, 18. November, um 19 Uhr 
in der Kirche St. Johann in Schaff-
hausen mit Lesungen vorgestellt 
wird. Die Autorinnen und Autoren 
des Werks kommen aus verschiede-
nen Schaffhauser Regionen. Eine 
Reservation für die Buchvernissage 
unter ref-sh.ch/reservieren ist erfor-
derlich. (shb.)

Schaffhauser 
weihnachtszauber

Schaffhauser Weihnachtsgeschichten 
werden vorgestellt. Symbolbild: nh.

Bock | Dienstag, 17. November 2020 

Das von Werner Wocher gezeichnete Plakat 
gibt einen Überblick über alles. Bild: zVg.

Im Jahr 2005  waren Ruedi Meyer und 
Ruedi Widtmann, beide Schauspieler und 
Gründer des R+R Theaters, zur Premiere 
ihrer Vorstellung «Ich Romeo, Du Julia» 
auf der Bühne zu sehen. Heute, 15  Jah-
re später, steht ihre letzte Vorführung des 
Stücks bevor. In der Schweiz, in Deutsch-
land, Österreich und im Südtirol gingen die 
beiden mit dieser Produktion auf Tournee 
und feierten riesige Erfolge.
Ruedi Meyer und Ruedi Widtmann lern-
ten sich im Jahr  2002 kennen. Die beiden 
Schauspieler waren im Amateurtheater-
bereich zusammen tätig und im Laufe der 
Jahre schlossen sie sich zusammen. «Wir 
haben beide etwa die gleiche Auffassung 
von Theater und nahmen uns vor, Ama-
teurtheater auf eine etwas andere Art zu 
präsentieren», erzählt Ruedi Meyer. So ent-
stand das R+R (Ruedi und Ruedi) Theater. 
Kurz darauf konnte Ruedi Widtmann das 
alte Kino-Theater Central in Neuhausen 
mieten. «Wir durften uns dort einrichten, 
und seitdem ist das ehemalige Kino unsere 

Heim- und Probebühne», erzählt Ruedi 
Meyer. Im alten Kino wurde alles umge-
baut, die ganze Kinobestuhlung wurde 
herausgenommen und eine Bühne konnte 
eingebaut werden. Heute können im Ki-
no-Theater Central normalerweise hundert 
Gäste empfangen werden. Nebenbei führt 
Ruedi Widtmann dort eine Theaterschule 
für Jugendliche, und jedes Jahr führen die 
beiden Ruedis zusammen mit dem Verein 
Insieme Schaffhausen, einem Verein für 
Menschen mit einer geistigen Behinderung, 
ein Theater auf.

«Ich Romeo, Du Julia»
An einer ähnlichen Inszenierung von Ro-
meo und Julia, die auf hochdeutsch aufge-
führt wurde, liessen sich die beiden für ihre 
eigene Interpretation der weltbekannten 
Liebesgeschichte inspirieren und schufen 
ihr eigenes Stück, aber auf Dialekt. «Es ist 
ein Stück zum Lachen, und durch den Dia-
lekt kommen wir dem Publikum sehr viel 
näher», so Ruedi Meyer. Der erste Auftritt 
erfolgte auf der Bühne im Kino-Theater 
Central und nach 15 Jahren folgt der letzte 
nun auch da, wo alles begann. Nach 15 sehr 
schönen Jahren haben wir uns entschlos-

sen, dass es Zeit wird, «unsere» Romeo-
und-Julia -Version zu beenden. Für diesen 
letzten Auftritt erhofften wir uns natürlich 
ein «volles Haus», so Ruedi Meyer. Auf-
grund der momentanen Restriktionen wird 
die Aufführung jedoch in zwei Hälften mit 
je 50 Gästen gespielt. «Wir hoffen, dass wir 
unsere letzte Aufführung trotz allem noch 
durchführen können.»

Zum Stück
Romeo und Julia läuft. Oben auf der 
Schauspielhausbühne. Herr Meyer ist 
Wirt in der Schauspielhauskantine. Herr 
Widtmann, Komparse in diesem Stück, 
hat nur zwei winzige Auftritte. Einen 

gleich zu Beginn und den anderen ganz 
am Schluss. In der Zeit dazwischen sitzt 
er unten bei Ruedi Meyer, wo beide über 
Lautsprecher der Aufführung lauschen. 
Sehr rasch stellen sie einmütig fest, dass 
sie den Shakespeare weitaus besser drauf 
haben als diese Schar von Nichtskönnern 
oben auf der Bühne. Herr Widtmann 
sei chronisch unter seinem Wert besetzt, 
meint Herr Meyer. Herr Widtmann meint 
das auch. Und jetzt?

Das Stück «Ich Romeo, Du Julia» ist am 31. Dezember um 

21.30 Uhr und am 2. Januar um 17 Uhr im Kino-Theater 

Central in Neuhausen zu sehen. Eine Reservation ist unter 

kinotheatercentral.ch erforderlich.

BÜHNE
NEUHAUSEN

Märta Strömstedt

Eine Ära geht zu ende
Am 31. Dezember und 2. Januar sind Ruedi Meyer und 
Ruedi Widtmann wieder mit dem Stück «Ich Romeo, 
Du Julia» auf der Bühne zu sehen – zum letzten Mal.

Ruedi Meyer und Ruedi Widtmann spielen «Ich Romeo, Du Julia» zum letzten Mal.  Bild: zVg.
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